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Eine Räuber i und Ausplünderungsscene in
Italien nach dem Leben geschildert
Aus den Miftellen für die neueste Weltkmidc

treffliche Anstalten die französische Regierung
schon getroffen hat eine bessere Polizey in Italien an
die Ordnung des TageS zu bringen so erneuern sich
doch noch von Zeit zu Zeit Vorfalle welche die alte
Erfahrung bestätigen daß das nächtliche Reisen in
Italien nie durchaus gefahrlos war In den letzter,
Iahren ist besonders die Straße nach Neapel öftern
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durch Rauber verursachten Unfällen ausgesetzt gewe

sen so daß nicht wenige entweder das Ihrige ver
lohren oder wohl gar das Leben einbüßen Ge
wöhnlich hört man von solchen Vorfallen nicht viel
mehr als höchstens die allgemeine Angabe des Fak l
tums und selbst wo man mehr von dem Detail er
fährt bleibt immer der Zweifel übrig ob die Sache
nicht entstellt oder übertrieben angegeben worden
Die nachfolgende getreue Schilderung aus dem Munde
zweyer namhaften Reisenden davon einer ein Deut
scher Herr Friedrich Breier aus Neapel der andere
ein junger französischer Kaufmann war giebt von dem
Furchtbaren eines solchen Moments genaue Nachtichr
und enthält in jedem Fall manches Warnende oder
Belehrende Daher glauben wir den Lesern einen
Gefallen zu erweisen wenn wir ihnen Wort für
Wort einen Vorfall schildern der sich erst vor kur
zen auf dem Wege zwischen Terraema und Cisterna
ereignete

Wir waren am Freytage den iz Februar
glücklich mit dem Briefkurier bis Zorre di tre Ponti
gekommen Nachdem wir dort bey einem kleinen
Nachtessen etwa eine halbe Stunde zugebracht halten
bestiegen wie aufs neue den mit vier Pferden bespann
ten Wagen Zwey Postillione fuhren ihn und ein
Gensd arme hatte sich als Sauvegarde zum Kurier
gesetzt Ersterer versicherte uns eS sey nichts zu
fürchten wir würden auf dem Wege auf eine uns
nrgegenkommende Wache stoßen ES mochte etwa

secks Uhr seyn als wir vo Torre di tre Ponti ab
fuhren Der Mond schien so hell daß man alles
wie am Tage sah

Der



s
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Der erste Unfall der uns begegnete war daß
plötzlich unsere Pferde scheu wurden Einer der Po
stlllrone stürzte und wurde dergestalt verletzt daß er
auf dem Boden liegen bleiben mußte bis Leute von
Torre di tre Ponti herbeygerufen und seine Stelle
ersetzt wurde Dies verursachte den Aufenthalt einer
guten halben Stunde

Bald darauf stießen wir auf eine entgegenkom
mende Wache von vier Mann die uns nun zur Seile
gingen Die Fahrt konnte nicht rasch fortgesetzt wer
den Die erlittene Versäumniß beunruhigte den Ku
rier Der Gensd arme meinte man könne dieser
Wache entbehren es müsse bald eine zwevte Wache
von vier Mann erscheinen und so erhielten die Po
stillione Befehl zuzufahren In einer Viertelstunde
war ein großes Stück Weges zurückgelegt und wir
befanden uns in der Nähe eines Gehölzes das etwa
anderthalb Stunden unter Cisterna fast die Straße
berührt Hier erblickten wir zur Seite des Weges
etliche Männer Der Gensd arme glaubte die erwar
tete Wache zu sehen und rief Oensclsrme e jw
xerialö Plötzlich fielen statt der Antwort sieben
oder acht Flintenschüsse Eins der Pferde wurde ver
wundet ein Postillion stürzte als wäre er getödtet
zwischen die Pferde zur Erde Der Kurier und der
Genöd arme waren unverletzt geblieben und warfen
sich mit dem zweyten Postillion auf die linke Seite
des Wagens Todesschrecken hatte Alle ergriffen
selbst die Rosse standen zitternd und wie gelähmt da

In diesem Augenblick erklärte uns der Genöd ar
me er vermöge uns nicht gegen die Uebermacht zu
schützen wir sollten suchen in der Güte mit den Räu

s bern



484 Hallisches Patriot Wochenblatt

bern fertig zu werden Er und der Postillion ließen
sich in einen tiefen Graben hinab worin sie fort
krochen bis sie sich wieder auf die Straße wagen
durften um nach Torre di tre Ponti zurückzukehren
Nun tiefen wir aus dem Wagen den Raubern zu
die hinter alten Baumstämmen sich versteckt hielten
sie sollten unsers Lebens schonen wir begehrten nicht
ihnen Widerstand zu thun alles was wir hätten
stände ihnen zu Gebote Mehrere Stimmen riefen
der Kurier solle zum Walde kommen die Reisenden
auSsteigen und sich aufs Gesicht hinter dem Wagen
auf die Erde legen Beydes geschah Die erste
Frage an den Kurier war wen er führe Er ant
wortete zwey Passagiere einen Deutschen und einen
Schweizer Nach mehrern andern Fragen unter
mischt mit Flüchen und Drohungen kamen die Kerls
zur Straße Da sie unsere geringe Zahl und durch
aus keine Waffen sahen hießen sie uns aufstehen und
das Geld hergeben Wir überreichten sogleich unsere
gsldenen Uhren und alles bey uns habende Geld
jeder von uns hatte in Gold oder Silber etwa vierzig
Piaster der Kuriet etwa achtzehn und außerdem zwey
ihm vergebene Rollen die auch etwa achtzig Tha
ler enthalten mochten Nachdem dies geschehen war
sagte der Anführer Holt anderes Geld hervor
Wir versicherten wir Härten nichts anderes und
gaben den letzten Heller her Das alles stellte die
wilden Gesellen nicht zufrieden Mit furchtbarem
kalten Ernst sagte der Räuberhauptmanii Nachher
werden wir uns sprechen Man riß nun die Fell
eisen auf oder hieß uns sie öffnen Briefe und alles
in den Felleisen oder in Wagen Befindliche wurde auf

den
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den Boden geworfen so daß der Wagen durchaus
leer war Jeder nahm nun was ihm beliebte Alls
vnsere Wasche wurde eingepackt fast alle Kleinigkei
ten die man zur Bequemlichkeit mit sich führt des
gleichen Unsere neuen Mäntel nahm man nicht wahr
scheinlich um sich nicht zu belasten Nun trat der An
führer mit drohendem Blick zu uns und schrie mit gräf
licher Stimme altri Ususri das übrige Geld Wirbt
heuerten er möchte mit uns mache was er wolle

dafern man auch nur einen Gran noch bey uns oder
versteckt fände Seine Antwort war lex ue
cani L,1i vnZIio kar kcannaii bindet diese Hunde
ich will sie abmetzeln lassen Mr warfen uns vor
ihn auf die Knie und baten für unser Leben Neue
Flüche neue Drohungen folgten und von neuem
hieß es sl 1 05 0 nc n illl Q di
lxzAns iosnnsrL führt sie in den Wald da ist
kein anderes man muß sie abwürgen In diesem
Augenblicke erinnerte sich einer von uns daß er noch
eine seidene Leibbinde habe eine ähnliche des Kuriers
hatte Beyfall gesunden Eben so fand sich noch ein
kleines Etui daraus nahm man Scheere und Feder
messer Wir erboten uns sogar uns auszukleiden
und ihnen alles was unser gewesen zu übergeben
nur unsers Lebens sollten sie schonen So waren wir
dreymal in der Todesangst um unser Leben stehend
vor den Schrecklichen hingesunken als endlich der

Anführer rief Packt auf macht daß ihr davon
kommt Hiermit wandten sich alle dem Walde zu
Während der Ausplünderung hatte einer der Räuber

heimlich bey uns angefragt ob die Uhr von Gold
sey ein Anderer was für Geld in dem grünen Geld

beutet
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beutet stecke Auf die Antwort Oucsti
flüsterteer Sagt nichts den Andern Die Kerls
waren alle schlecht gekleidet in kurzen Jacken hatten
spitze hohe Bauernhüte auf den Köpfen und jeder
zwey Pistolen und einen Dolch an der Seite außer
dem seder ein Gewehr

Nachdem sie uns verlassen verweilten sie wäh
rend wir die Briefe und was übrig geblieben zusam
menlasen vor dem Walde und theilten das geraubte
Gut Dann kam einer noch einmal zum Wagen und
fragte ob nicht ein anderer Reisender unter den Pfer
den läge Nachdem er sich überzeugt daß es der
Postillion war ging er wieder zu den Kameraden
zurück und alle begaben sich tiefer in den Wald wo
etwa vier andere Kerls zu ihnen stießen In einem
Haufen von etwa zwölf Personen sahen wir sie endlich
auf der großen Straße gegen Torre di tre Ponti fort
ziehen

Nun erst wagten wir es Athem zu holen und
an unser Leben zu glauben denn während einer gan
zen Stunde schien jeder Augenblick für uns der letzte
zu seyn Das Schauerhafte dieser Momente läßt sich
nicht beschreiben

So bald die Räuber fort und derWagen so weit
in Ordnung gesetzt war daß zwey Pferde ziehen
konnten man hatte nämlich alle Stricke abgeschnit
ten hörten wir den Postillion den wir für todt
gehalten hatten uns zurufen Um der Barmher
zigkeit willen laßt mich hier nicht sterben Der
arme Mensch war von fünf Kugeln getroffen worden
da die Schüsse immer zuerst auf die Postillione gerich
tet sind und bat daß wir ihn in den Wagen nehmen

möch
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möchten Wir umwanden ihm die Stellen wo das
mehrefte Blut war so gut wir konnten dann wurde
ihm der Wagen überlassen Der Kurier führte den
Wagen wir heyde andern die zwey Rosse die man
nicht hatte anspannen können aus Mangel an Zube
hör So zogen wir in langsamen Zuge fort bis
wir nach anderthalb Stunden Cisterna erreichten
Auf dem Wege begegnete uns die erwartete zweyte
Wache die wie die erste aus deutsch sprechenden

Soldaten bestand
In Cisterna erregte unser Anblick bey den dort

liegenden Truppen namentlich bey einem französischen
Chef die lebhafteste Theilnahme während das Volk
an solche Vorfälle gewöhnt und in gewissen Gegenden

zu Altem fähig dafern es nur ungestraft erbeuten
kann auch nicht die geringste Spur des Abscheues
gegen das uns Begegnete äußerte ja kaum zu den
geringsten Dienstleistungen die Hand bot Wir selbst

trugen den Verwundeten in einen Stall wo er auf
ein Heulager hingelegt wurde Er verlangte nach
dem Geistlichen Wir meinten es sey der Wundarzt
nöthiger Seine Antwort war ich will das Sakra
ment Wir alle waren an Kräften erschöpft es
war aber an keine Ruhe zu denken Die mehreste
Zeit nahm ein Verbalprozeß hin den der Maire des
Orts nach unserer Erzählung und Angabe niederschrieb

und von uns unterschreiben ließ Indessen war
der verlangte Priester und auch der Wundarzt gekom
men Nach einer Untersuchung versicherte dieser es
sey unnütz dem Leidenden durchs Herausziehen der

Kugeln größere Schmerzen zu verursachen denn an
Rettung sey nicht zu denken Von einem Reisenden

4 erfuh



488 Hallisches Patriot Wochenblatt

erfuhren wir daß der Postillion am folgenden Mor
gen gestorben war Der Gensd arme soll in Verhaft
gesetzt worden seyn

Auf dem übrigen Theil unserer Reise nach Rom
mußten wir es den Räubern Dank wissest daß sie
uns unsere Mantel gelassen hatten dennoch ergriff
als Folge des Schreckens und der ausgestandenen
Nachtunruhe den jungen Franzosen das Fieber
Sein Leben hatte er hauptsächlich der Besonnenheit
des Kuriers zu danken welcher ihn für einen Vene
vrino cl Ia Genfer aus der Schweiz an
gegeben Gewiß wäreu wir alle umgebracht
worden dafern nur ein Schuß von unserer Seite ge
schehen oder einer der Räuber Widerstand gefunden
hätte Eine jeder Grausamkeit fähige Rohheit Fühl
lysigkeit und Wildheit war in ihren Gesichtern abge
drückt Wehe wenn solche Menschen ein Blutdurst
überfällt oder ihre Wuth gereizt wird Vielleicht
wehrte die zu rechter Zeit gefundene seidene Leibbinde
die meisten der Räuber trugen solche Binden einen

schrecklichen letzten Befehl ab

II

De Triumph der Schönheit der List unh
der Tugend

Beschluß

z T u g s n dVie fromme Hildegard Karls des Großen
Gemahlin hatt vies Leidest und Noth pon einem

Stief
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Stiefbruder des Kaisers welcher bekannt war un
ter dem Namen des Prinzen Taland Denn dieser
leichtfertige Lüstling begehrte in Unehren der frommen
Hildegard und weil niemand über ihm war wenn
der Kaiser abwesend war und der schlaue Prinz auch
sonst sich in die Gunst semes erlauchten Stiefbruders
einzunisten gewußt hatte also daß Niemand vor ihm
Glauben fand wenn er Unehrbares dem gottlosen
Prinzen nachsagen wollte so verfolgte er die schöne
Kaiserin stündlich mit seinem unziemlichen Begehren
so daß die geängstigte Hildegard vor ihm sich nicht zu

retten wußte
Da ricth sie scheinbarlich dem Prinzey ein kö

nigliches Schlafgemach zurichten zu lassen in einem
fernen Flügel der Burg und daß er es solle fein fest
verwahren mit dreyfachen Thüren

Darüber war der lüsterne Taland ganz erfreut
und säumte nicht lange das Schlafgemach zurichten zu
fassen so prächtig als möglich und wie es die Kai
serin verlangt hatte entfernt und wohl verwahrt

Dann entbot er die Kaiserin mit ihm zu gehe
und ihm zu sagen ob alles wohl bereitet sey Sie
aber hieß ihn vorangehen und wie der saubere Buhle
in brennender Begierde hineingeschritten war ver
schloß die fromme Hildegard die drey Thüren hinter
ihm und hielt ihn gefangen bis ihr Gemahl heim
kehrte worauf sie denn nicht wieder belästigt worden
ist von dem unkeuschen Prinzen

Diesen Vorfall erzählt Adolarius Erichius in
seiner Jülichschen Chronik

5
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III

Die T a r g u e

n den Häfen der französischen Küste am mittelländi

schen Meere sind zwey Spiele im Gebrauch die eine
vortreffliche Schule für Gewandheit und Schwimmer
sind DieTargue ist für den Pöbel ein sehr belu
stigendes Schauspiel Man legt eine Segelstange
queer über ein Schiff sie wird mit Fett bestrichen
und an ihrem Ende ist der Preis befestiget Derje
nige der ihn erlangen will muß mit bloßen Füßen
und ohne alle andere Bekleidung als eine leinene Hose
über diese runde schlüpfrige Stange gehen und das
Ende berühren Die Anzahl der Seeleute die sich
zu diesem Spiele einschreiben lassen ist immer an
sehnlich Eine unendliche Menge Menschen besetzt
das Ufer oder bevölkert tausend Kähne Die Strei
ter erscheinen in ihrer Kampfkleidung thun einen
oder zwey Schritte wanken einige Augenblicke und
fallen dann ins Meer sie sinken unter kommen
zwanzig Schritte davon wieder zum Vorschein stei
gen auf die erste beste Schaluppe die sie erreichen
können und fangen den unglücklichen Gang von vorn

wieder an Nach und nach verliert sich das Fett
der Körper erhält sich mehr in dem Gleichgewichte
und so wird der Preis errungen Unaufhörliches Zu
rufen Händeklatschen das von dem Wiederhalle der
Wasserbucht verdoppelt wird ehrt den Ueberwinder
und sein Name wird ausgerufen

IV
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IV

Der Pilger
s kommt ein Pilger trüb und satt

Von Hunger Durst und Regen matt
Und lagert sich im Schattengrün
Wohl unter dem Duft der Linden hin
Hat viel gekämpft und viel geliebt
Sich öfter in den Tod betrübt
Trug immerdar ein weiches Herz
Für fremden Kummer und fremden Schmerz

Ist hier so traut so wonniglich
Es dehnt das müde Leben sich

Umwallt vom Sang der Vögelein
Möcht ich hier ewig in Friede seyn
Ach Hütten möcht ich Hütten baun
Auf diesen goldbeblümten Au n
Und fern von Schrecken fern von Wuth
Wie wär s dem Pilger so fKß und gut

Und wie das Herz sich sehnend hebt
Horch süßer Flötenton erbebt
Und Harfen zittern silbern drein
Wie wenn zwey Seelen sich selig weihn
Und rosig scheint des Himmels Zelt
Vor seinem Vlick versinkt die Welt
Es schließt sich leis das Auge zu
Die Engel trugen ihr Kind zur Nuh

Karl Grumbach

Chronik
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Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldischen Kreises

i Armensachen
1 Eine von dem Bäckermeister geschenkte und

durch den ArmenvoigtBrehmer einkaff Schuld 12 Gr
2 Eine von dem Bäckermeister geschenkte und

durch Frau k bezahlte Schuld 4 Gr

s

Geböhrne Getrauete Gestorbene in Halle c
Julius 181z

s Gebohrne
Martenparochie Den 18 Julius dem Steuer

Controlleur Schröder eine T Friederike Ludovike
Franziske Nr z6 Dem Oekonom Salxmann
einS todtgeb N 125 Den 24 dem Gärtner
Gehre ein S Johann Daniel Wilhelm N 14Z5,

Ulrichsparochie Den 24 Julius dem Handarbei
ter Fransö ein S August Gottfried

Moritzparychie Den 21 Juljus dem Glasermei
ster Xvagner eineT Auguste Dertha Nr zzy

Neumarkt Den 20 Julius dem Handarbeiter Fi
scher eine T Marie Henriette Nr 1346
Den 22 ein unehel S Nr 1172

K Gestorbene
Marienparochie Den 18 Julius des Oekonom

Salzmann S todtgeb Den 2l der Kaufmann
Theune alt 58 I Nervenfieber Den 22 des
Conditors Schilling S Alexander alt 4 Monat
Krämpfe Den sz des Fleischermeistsrs Tiey T
Marie Amatte alt 9 M 1 W s T Krämpfe

Des
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Des Schuhmackermeisters Gllrich Ehefrau alt zoJ
1 M Nervenfieber Eine unehel T alt 5 M
Zahnfieber Den 24 des Handarbeiters ttosse
Wittwe alt 6z Z Gicht Des SporenmacherS
Pretscb Wittwe alt 69 I 2 M Entkräftung

Ulrich sparochie Den 20 Julius ein unehel S
alt 2 M Steckstuß Des Zimmergesellen Heye
Wittwe alt 65 I Wassersucht Den 2z des
Schuhmachers Srrmner T alt tr M Steckfluß

Moritzparochie Den 1 9 Julius des Zimmerges
rvalcherT Johanne Rosine alt 111 6M 2W
Nervenfieber Den 22 des Bürgers Xvürzburg
T Johanne Christiane Friederike alt 9 I 8 M
Nerveufieber

Neumarkt Den 20 Julius der Strumpfwirker
geselle U alther all 45 Jahr Nerveufieber
Den 2l der Tuchmachermeister Haberland alt
7z I l i M Entkräftung

Israelitische Gemeinde Den 9 Julius des
Handelsmanns Moses Hememann aus BreSiau T
Rahel alt 9 Monat

Bekanntmachungen
Präfec nrverfkgung

Nach bekannten ältern und neuern gesetzlichen Be
stimmungen ist verboten in Städte Vorstädten Dör
fern Amts Und Vorwerkshäusern Höfen und Gär
ten zu irgend einer Zeit und unter irgend einem Ver
wände ein Schießgewehr oder ein mit Schießpulve
geladenes anderes Instrument von welcher Gattung es
auch seyn mög loszuschießen

Mehrere Anzeigen daß gegen dieses Verbot ge
handelt wird und besonders die vor Kurzem durch ein
solches polizeywidriges Schießen in der Gemeinde
Groitsch Canton Neumarkt Distrikt Halle entstan
dene Feuersbrunst haben Se Excellenz den Herrn Mi
nister des Innern veranlaßt mir aufzugehen oben ge

dachtes
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Zu raufen gesucbr
Ganz starkes Scheibenglas ober alte Spiegel

woran das Quecksilber schadhaft seyn kann werden zu
Glaskasten und Schränken in der Gerlach schen Hand
lung getauft

dachtes Verbot zu Zedermanns genauer Nachachtung
und Warnung zu erneuern und die Contravenienten ge
richtlich verfolgen zu lassen

Indem ich solches hiermit öffentlich bekannt mache
fordere ick zugleich die Herren Unter Präfecten Can
tons und Orts Maire und Polizei Commissarien auf
Jeden Contravenienten sofort der richterlichen Behörde
Hur Untersuchung und Bestrafung zu übergeben

Halberstadt den 20 Julius i8iz
Der Präfect des Saal Departements

G 0 ßler
Für die Treue der Ausfertigung

Der General Secrelmc ver Prafecmr
G reve

In meinem Hause Nr Z2 auf der großen Ulrichs
siraße ist die unterste Etage bestehend aus einem Laden
nebst Ladenstube einer Wohnstube mit Stubenkammer
einer Küche Keller und Holzstall von jetzt an oder zu
Michaelis zu vermiethen desgleichen ist auch die zweyte
Etage bestehend aus zwey Stuben drey Kammern
zwey Küchen von jetzt an im Ganzen oder auch einzeln

zu vermiethen Wittwe Tlsinger
Von jetzt an sind in meinem Hause auf dem kleinen

Berlin Nr 414 große und kleine Logis zu vermiethen
Auch kann das Haus im Ganzen mit Einfahrt und
Stallung abgelassen werden Meine jetzige Wohnung

ist in Glaucha Nr 1671 Dr Buhle
In meinem am Markte tuli 2zo belegenen

Hause ist von nächstkommende Michaelis an ein Logis
für eine stille Familie so wie auch einzelne Stuben mis
und ohne Kammern zu vermiethen

Die Wittwe 25 Bern he im
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Die Bibliothek des verstorbenen Hrn Steuer
Controleurs Johann Heinrich Bruder all
hier bestehend aus 1200 und mehrern Banden
von Reisebeschreibungen Gedichten Romanen
und andern Werken historischen geographischen
statistischen und andern Inhalts worunter sich
unter andern die Schriften von Schiller Äose
garten Archenholz Gleim Wieland V Kleist
Langbein Ramler Klopstock Görhe Lafon
taine und andern beliebten Schriftstellern befin
den sämmtlich gut conditionirr ingleichen ver
schiedene Landkarten und Plane endlich eine
Sammlung von mehrern zum Theil sehr seltene,
silbernen Medaillen und Münzen soll auf den
Zweyten August dieses Jahres Nachmittags
um Zwey Uhr und folgende Tage an den Meist
bietenden gegen baare Bezahlung in Couranr öf
fentlich in dem am Paradeplahe belegenen Dr
Zacobschen Hause auf Antrag der Erbinteressen
ten versteigert werden Wer das Bücher Ver
zeichniß durchzusehen wünscht beliebe sich an den

Herrn AntiquariuS Lippert allhier welcher
dasselbe vorlegen und Aufträge von auswärtigen
Liebhabern nebst dem Herrn Buchhalter Ehr
hard t hieselbst annehmen wird zu wenden

Halle den 25 Julius 18
In Auftrag

Der Distrikts Notarius F W Voigt
In des Hrn Hofrarh Sckiüy Hause Nr 294

auf der Galgstraße sind sogleich zwey Zimmer ein gro
ßes und ein kleineres von Michaelis d Z an aber di
ganze mittlere Etage zu vermiethen
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Am aasten d M früh halb 8 Uhr starb auf dem

hiesigen Waisenhaus Frau Christine Sophie gebohrne
Matthias hinterlassene Wittwe des zu Berlin im Jahre
I774 verstorbenen Königl Preuß Hoffiscals und Advo
karen Andreas Rudolph Rähler in einem Alreü
von 76 Jahren il Monaten und 20 Tagen an Ent
krästung Da die EntsAafene die letzten 16 Jahre
ihres Lebens bey mir zugebracht so mache ich in mei
nem und meiner Geschwister Namen diesen Todesfall
meinen theilnehmenden Freunden hierdurch bekannt

vr A R Rohler
Zur Regulirung des Nachlasses meines verewigtet

Schwiegervaters des Kaufmanns Christian Gottlieb
Theune sehe ich mich genöthigt die mir hinterlasse
nen Bachschulden einzuziehen und fordere alle diejeni
gen die noch für Waaren schuldig sind ergebenst auf
solche binnen 14 Tage in dessen Handlung zu berichtigen
widrigenfalls muß ich solche einem wohllöbl FriedenS
gericht zum ernstlichen gerichtlichen Incallo übergeben

Halle den 27 Julius 181z
Der Rittmeister Kock in Bennstädt

Abschieds Anzeige
Ein hartes Schicksal reißt nS von einem theuere

Art hinweg wo wir glückliche Monden und Jahre ver
lebten Unser Herz ist zu bewegt unsre Brust zu voll
um so vielen theuern Lehrern die uns bildeten
und gewiß so gern unsre Bildung vollendet Hätten auch
so vielen Gönnern und so manchen bravenBür
gern dieser Stadt die uns mir Rath und That bey
standen so beym Abschied zu danken wie wir möchtein
Unsre stille Wehmuth sage allen besser als es Worte
können wie gerührt wir scheiden Lebe wohl theures
unvergeßliches Halle Auch dir bringe der Friede
Segen und Heil für das was du uns wärest

Einige Hallische Studenten am Tage ihres Ab
schiedes und ün t7amen unv Auftrag eines
großen Theils ihrer Lonnmlttonen
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